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(54) EINBAULEUCHTE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einbau-
leuchte (1) mit einem Leuchtenkörper (8), der an seinem
rückseitigen Endabschnitt (9) über ein Gelenk (10)
schwenkbar mit einem Einbaurahmen (2) verbunden und
zwischen einer hinteren und einer vorder Position derart
bewegbar gehalten ist, dass während des Verstellens
die Gelenkachse des Gelenks (10) entlang einer bogen-
förmigen Führungsbahn bewegt und der Leuchtenkörper
(8) um einen definierten Winkel α um die Gelenkachse
geschwenkt wird. Der Leuchtenkörper (8) wird durch eine
Trennebene in zwei Seitenabschnitte (14, 15) unterteilt,
wobei der Querschnitt des Leuchtenkörpers (8) in dem
einen Seitenabschnitt (14) über die Gesamtlänge des
Leuchtenkörpers (8) konstant ist und sich in dem anderen
Seitenabschnitt (15) verringert, so dass der Leuchten-
körper (8) in diesem Seitenabschnitt (15) eine zur Tren-
nebene weisende Einbuchtung (16) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einbau-
leuchte zum Einbau in eine Wandung, insbesondere in
die Wandung einer Decke, einer Raumwand oder eines
Bodens, mit einem Einbaurahmen, der in eine Öffnung
der Wandung von deren Vorderseite her einsetzbar ist
und eine Längsachse der Einbauleuchte definiert, und
einem Leuchtenkörper, der an dem Einbaurahmen über
ein Gelenk um eine quer zu der Längsachse verlaufende
Gelenkachse in einer Schwenkebene schwenkbar ge-
halten ist und an seiner Vorderseite eine Lichtaustritts-
öffnung definiert.
[0002] Einbauleuchten, die insbesondere für den Ein-
bau in eine abgehängte Decke geeignet sind, kommen
in unterschiedlichen Ausgestaltungen im Stand der
Technik vor. Sie umfassen im Allgemeinen einen Ein-
baurahmen, welcher derart ausgestaltet ist, dass er ins-
besondere passgenau in eine für die Einbauleuchte vor-
gesehene Öffnung in einer Wandung, insbesondere ei-
ner abgehängten Decke, eingesetzt werden kann. Der
Einbaurahmen weist zur Positionierung in der Öffnung
meist eine Anschlagfläche auf, welche an der zum Raum
weisenden Vorderseite der Decke zum Anliegen kommt.
Ferner sind Befestigungsmittel, beispielsweise Klem-
men, an dem Einbaurahmen vorgesehen, durch welche
dieser in der Öffnung fixiert wird. Derartige Einbauleuch-
ten umfassen zudem einen Leuchtenkörper mit einem
darin befindlichen Leuchtmittel, der an dem Einbaurah-
men gehalten ist. Ist die Einbauleuchte in der Öffnung
der abgehängten Decke vorgesehen, so wird unterhalb
der Einbauleuchte in der Regel ein kegelförmiger Bereich
ausgeleuchtet. Die Längsachse dieses Lichtkegels ist
dabei senkrecht zu der Decke ausgerichtet.
[0003] Um eine höhere Flexibilität hinsichtlich des mit-
tels der Einbauleuchte ausgeleuchteten Raumbereichs
zu erzielen, ist bekannt, den Leuchtenkörper über ein
Gelenk um eine Gelenkachse schwenkbar mit dem Ein-
baurahmen zu verbinden. Somit kann der Leuchtenkör-
per um die Gelenkachse gedreht werden, um beispiels-
weise ein an einer Raumwand hängendes Bild mittels
der Einbauleuchte zu beleuchten. Insbesondere bei
Leuchtenkörpern, die eine zylindrische oder im Wesent-
lichen zylindrische Form aufweisen, muss die Öffnung
der Wandung, in welche die Einbauleuchte eingesetzt
wird, entsprechend groß ausgebildet sein. Denn nur so
kann vermieden werden, dass ein rückseitiger Abschnitt
des Leuchtenkörpers bei dessen Schwenkbewegung in
eine voll ausgeschwenkte Position gegen den Rand der
Öffnung stößt.
[0004] Um dieser Problematik zu begegnen, werden
im Stand der Technik Einbauleuchten vorgeschlagen,
bei denen der Leuchtenkörper eine kreisrunde Vorder-
seite mit einer Lichtaustrittsöffnung aufweist und der
Leuchtenkörper rückseitig halbkugelartig abgeschlos-
sen ist, so dass er sich entlang der Längsachse der Ein-
bauleuchte in Richtung seiner Rückseite verjüngt. Hier-
bei befindet sich der Mittelpunkt der Halbkugel auf oder

nahe der Gelenkachse des Gelenks. Durch diese halb-
kugelartige Ausgestaltung eines rückseitigen Bereichs
des Leuchtenkörpers wird verhindert, dass der Leuch-
tenkörper bei seiner Drehbewegung um die Gelenkach-
se gegen den Rand der Öffnung der Wandung stößt. Es
sind ebenfalls Einbauleuchten bekannt, deren Quer-
schnitt bogenförmig ist. Der Schwenkwinkel der Leuchte
entspricht dem Kreissegment, welches von der Leuchte
gebildet wird. Dadurch ist die erforderliche Durchtrittsöff-
nung immer identisch. An derartigen Einbauleuchten
wird jedoch als nachteilig erachtet, dass die Formände-
rung der Einbauleuchte, insbesondere wenn sich der
Leuchtenkörper in einer signifikant gegenüber der Nor-
manstellung geschwenkten Position befindet, deutlich
sichtbar ist. Das optische Erscheinungsbild solcher Ein-
bauleuchten wird häufig als weniger ansprechend emp-
funden.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Einbauleuchte der
eingangs genannten Art bereitzustellen, die einen alter-
nativen Aufbau aufweist. Ein solche Einbauleuchte soll
nach dem Einbau in eine Öffnung einer Wandung in jeder
Position nur einen minimalen sichtbaren Spalt zwischen
ihrem Leuchtenkörper und dem Rand der Öffnung der
Wandung belassen und gleichzeitig beim Bewegen des
Leuchtenkörpers von der hinteren eingefahrenen Positi-
on in die vordere ausgefahrene Position keine sichtbare
Formänderung aufweisen.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung eine Einbauleuchte der eingangs ge-
nannten Art, die dadurch gekennzeichnet ist, dass der
Leuchtenkörper an seinem rückseitigen Endabschnitt
schwenkbar mit dem Einbaurahmen verbunden und ge-
genüber dem Einbaurahmen zwischen einer hinteren
eingefahrenen Position und einer vorderen ausgefahre-
nen Position derart bewegbar gehalten ist, dass während
des Verstellens die Gelenkachse des Gelenks über Füh-
rungsmittel entlang einer definierten bogenförmigen
Führungsbahn bewegt und der Leuchtenkörper um einen
definierten Winkel α um die Gelenkachse geschwenkt
wird, und dass der Leuchtenkörper durch eine parallel
zu seiner zentralen Längsachse und quer, insbesondere
senkrecht, zur Schwenkebene verlaufende Trennebene
in zwei Seitenabschnitte unterteilt wird, wobei der Quer-
schnitt des Leuchtenkörpers senkrecht zu seiner Längs-
achse in dem einen Seitenabschnitt über die Gesamt-
länge des Leuchtenkörpers konstant oder im Wesentli-
chen konstant ist und sich der Querschnitt in dem ande-
ren Seitenabschnitt in zumindest einem Längenabschnitt
zwischen der Vorderseite und der rückseitigen Stirnflä-
che des Leuchtenkörpers insbesondere stetig verringert,
so dass der Leuchtenkörper in diesem Seitenabschnitt
eine zur Trennebene weisende Einbuchtung bildet, die
in der vorderen ausgefahrenen Position zumindest teil-
weise der Vorderseite eines zu der Öffnung der Wandung
benachbarten Wandungsabschnitts, insbesondere mit
Abstand, gegenüberliegt.
[0007] Die erfindungsgemäße Lösung zeichnet sich al-
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so insbesondere dadurch gegenüber den im Stand der
Technik bekannten Einbauleuchten aus, dass der Leuch-
tenkörper nicht nur schwenkbar mit dem Einbaurahmen
verbunden ist, sondern zusätzlich entlang einer bogen-
förmigen Bahn zwischen einer hinteren und einer vorde-
ren Position verstellbar ist. Es findet also eine Überlage-
rung einer Rotations- mit einer bogenförmigen Transla-
tionsbewegung des Leuchtenkörpers gegenüber dem
Einbaurahmen statt. Zusätzlich ist eine Einbuchtung in
nur einem Seitenabschnitt des Leuchtenkörpers vorge-
sehen, um einen minimal sichtbaren Spalt zwischen dem
Leuchtenkörper und dem Rand der Öffnung der Wan-
dung ohne eine sichtbare Formänderung bei Verstellung
des Leuchtenkörpers zu verwirklichen.
[0008] Der erfindungsgemäß ausgestaltete Leuchten-
körper ist an seinem rückseitigen Endabschnitt über das
Gelenk mit dem Einbaurahmen verbunden. Ist die Ein-
bauleuchte beispielsweise in einer abgehängten Decke
eines Raumes eingebaut, so befinden sich die Führungs-
mittel und das Gelenk in einem Hohlraum auf der Rück-
seite der Wandung und sind somit für einen auf die Vor-
derseite der Wandung blickenden Betrachter weder in
der hinteren eingefahrenen Position noch in der vorderen
ausgefahrenen Position des Leuchtenkörpers sichtbar.
In Verbindung mit der Überlagerung einer Translations-
bewegung der Gelenkachse des Gelenks des Leuchten-
körpers entlang der bogenförmigen Führungsbahn mit
einer Rotationsbewegung des Leuchtenkörpers um sei-
ne Gelenkachse, wird zudem während des Verstellens
des Leuchtenkörpers ermöglicht, dass sich in der vorde-
ren ausgefahrenen Position ein möglichst großer Teil des
Leuchtenkörpers im vorderseitigen Raum der Wandung
befindet. Andererseits lässt sich ein minimaler sichtbarer
Spalt zwischen einer Seite des Leuchtenkörpers und
dem Rand der Öffnung der Wandung erreichen.
[0009] Um den notwendigen Platz für die Schwenkbe-
wegung des Leuchtenkörpers zu schaffen, ist in einem
Seitenabschnitt von diesem eine Einbuchtung ausgebil-
det. Hierdurch wird ermöglicht, dass der Leuchtenkörper
mit seiner Einbuchtung in seiner vorderen, ausgefahre-
nen Position zumindest teilweise der Vorderseite des zu
der Öffnung der Wandung benachbarten Wandungsab-
schnitts gegenüberliegt. Somit kann die Ausrichtung ei-
nes aus der Lichtaustrittsöffnung des Leuchtenkörpers
austretenden Lichtkegels verändert werden, ohne dass
ein Teil des Lichtkegels in die Öffnung der Wandung
scheint und abgeschnitten wird. Im Stand der Technik
hingegen wird beim Herausschwenken eines Seitenab-
schnitts eines Leuchtenkörpers aus einer Öffnung einer
Wandung der andere Seitenabschnitt des Leuchtenkör-
pers entsprechend in die Öffnung der Wandung hinein-
geschwenkt. Für einen Betrachter wird der halbkugelar-
tige rückseitige Bereich des Leuchtenkörpers sichtbar.
Beim erfindungsgemäß ausgestalteten Leuchtenkörper
ist dessen Querschnitt senkrecht zu seiner Längsachse
in dem Seitenabschnitt, der dem die Einbuchtung auf-
weisenden Seitenabschnitt gegenüberliegt, über die Ge-
samtlänge des Leuchtenkörpers im Wesentlichen kon-

stant. Beispielsweise ist im Falle eines zylindrischen
Leuchtenkörpers dieser Querschnitt konstant halbkeis-
förmig. Somit gibt es beim Bewegen des Leuchtenkör-
pers von der hinteren eingefahrenen Position in die vor-
dere ausgefahrene Position keine sichtbare Formände-
rung. So bleibt beispielsweise ein zylindrischer Leuch-
tenkörper bei dessen Bewegung aus der Öffnung der
Wandung scheinbar zylindrisch, obwohl er sich in seinem
die Einbuchtung aufweisenden Seitenabschnitt in Rich-
tung seiner rückseitigen Stirnfläche verjüngt. Somit kann
der sichtbare Bereich des Leuchtenkörpers die vom De-
signer gewünschte Form aufweisen.
[0010] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung liegt
der zwischen der Längsachse der Einbauleuchte und der
Längsachse des Leuchtenkörpers gemessene
Schwenkwinkel α zwischen 30° und 60°, insbesondere
zwischen 40° und 50°, und bevorzugt bei 45°. Hierdurch
wird bei einer einmalig in eine Öffnung einer Wandung
eingebauten Einbauleuchte eine größtmögliche Anzahl
einstellbarer Beleuchtungsrichtungen gewährleistet.
Gleichzeitig wird aus ästhetischen Gründen sicherge-
stellt, dass die rückseitige Stirnfläche des Leuchtenkör-
pers nicht oder nur zu einem geringfügigen Teil aus der
Öffnung der Wandung heraus in den vorderseitigen
Raum der Wandung hineinragt.
[0011] Bevorzugt ist der Leuchtenkörper an seiner
rückseitigen Stirnfläche über das Gelenk schwenkbar mit
dem Einbaurahmen verbunden. Insbesondere ist das
Gelenk zentral an der rückseitigen Stirnfläche vorgese-
hen, so dass die Gelenkachse und die Längsachse des
Leuchtenkörpers einander kreuzen. Hierdurch wird er-
möglicht, dass sich in der vorderen ausgefahrenen Po-
sition ein möglichst großer Teil des Leuchtenkörpers im
vorderseitigen Raum der Wandung befindet. Vorteilhaft
umfasst das Gelenk einen Gelenkbolzen, der an zwei
parallelen Vorsprüngen gelagert ist, die an der rücksei-
tigen Stirnfläche des Leuchtenkörpers vorgesehen sind.
Eine Lagerung an zwei parallelen Vorsprüngen ist vor-
teilhaft, da der Gelenkbolzen hierdurch besonders stabil
gelagert ist und sich nicht seitlich verkippen kann. Der
Gelenkbolzen kann jedoch auch nur an einem an der
rückseitigen Stirnfläche des Leuchtenkörpers vorgese-
henen Vorsprung gelagert sein. In einer alternativen Aus-
gestaltung ist der Gelenkbolzen zweigeteilt, wobei die
zwei Gelenkbolzenabschnitte an zwei gegenüberliegen-
den Seiten des rückseitigen Endabschnitts des Leuch-
tenkörpers unter Bildung einer gemeinsamen Gelenk-
achse am Leuchtenkörper gelagert sind.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Führungsmittel in Form einer Kulissenfüh-
rung ausgebildet. Bevorzugt sind zur Bildung der Kulis-
senführung im Einbaurahmen zwei parallele bogenför-
mige Kulissen vorgesehen, in welchen der Gelenkbolzen
und geführt ist. Alternativ können die beiden Kulissen
auch an zwei gegenüberliegenden Seiten des Leuchten-
körpers vorgesehen sein. In diesem Fall ist der Gelenk-
bolzen am Einbaurahmen gelagert. Durch den Eingriff
des Gelenkbolzens in zwei parallele Kulissen wird eine
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stabile Führung des Gelenkbolzens und somit des
Leuchtenkörpers gewährleistet. Durch die Kulissen ist
die bogenförmige Führungsbahn und somit die Transla-
tionsbewegung eindeutig festgelegt. Beispielsweise
kann die bogenförmige Kulisse die Form eines bogen-
förmig verlaufenden Langlochs mit halbkreisförmig ab-
geschlossenen Enden aufweisen. Vorteilhafterweise ist
der Gelenkbolzen in den Kulissen selbsthemmend ge-
halten oder über Arretiermittel, insbesondere Klemmmit-
tel, fixierbar. Dies bietet den Vorteil, dass der zwischen
der hinteren eingefahrenen Position und der vorderen
ausgefahrenen Position verstellbare Leuchtenkörper
problemlos in jeder Zwischenposition verharren kann.
[0013] Bevorzugt umfasst die Einbauleuchte eine Füh-
rungseinrichtung, um den die Einbuchtung aufweisen-
den Seitenabschnitt des Leuchtenkörpers beim Verstel-
len des Leuchtenkörpers zu führen. Vorteilhaft umfasst
die Führungseinrichtung zwei Führungsarme, wobei ein
Ende des einen Führungsarmes im Bereich der Einbuch-
tung fest mit dem Leuchtenkörper verbunden ist, ein En-
de des anderen Führungsarmes mit dem Einbaurahmen
drehbar verbunden ist und die freien Enden der beiden
Führungsarme ebenfalls drehbar miteinander verbun-
den sind, wobei die Drehachsen der Führungsarme pa-
rallel zu der Gelenkachse des Gelenks verlaufen. Zweck-
mäßigerweise sind die Längen der Führungsarme so ge-
wählt, dass hierdurch der Abstand vorgegeben ist, in dem
die Einbuchtung des Leuchtenkörpers in der vorderen
ausgefahrenen Position zumindest teilweise der Vorder-
seite des zu der Öffnung der Wandung benachbarten
Wandungsabschnitts gegenüberliegt. Der mit dem
Leuchtenkörper verbundene Führungsarm ist hierbei
insbesondere auf halber Länge des Leuchtenkörpers mit
diesem verbunden. Dies ermöglicht eine optimale Füh-
rung und Abstützung des Leuchtenkörpers. Alternativ
kann die Führungseinrichtung in Form einer Kulissenfüh-
rung ausgebildet sein.
[0014] Vorteilhaft ist die Einbauleuchte, insbesondere
durch die Führungsmittel und die Führungseinrichtung,
so ausgestaltet, dass der Abstand zwischen der Seite
des Leuchtenkörpers, die der Einbuchtung gegenüber-
liegt, und dem Rand der Öffnung während des Verstel-
lens des Leuchtenkörpers im Wesentlichen konstant
bleibt. Dies ist vorteilhaft, da für einen Betrachter sowohl
bei der hinteren eingefahrenen Position als auch bei der
vorderen ausgefahrenen Position des Leuchtenkörpers
ein gleichbleibend schmaler Spalt zwischen der Seite
des Leuchtenkörpers und dem Rand der Öffnung sicht-
bar ist. Dies trägt also dazu bei, dass sich für einen Be-
trachter das Gesamterscheinungsbild der Einbauleuchte
nach einem Verstellen des Leuchtenkörpers im Sinne
des Designers kaum ändert.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Querschnitt des Leuchtenkörpers senkrecht
zu seiner Längsachse in seinem die Einbuchtung auf-
weisenden Seitenabschnitt über einen vorderseitigen
Längenabschnitt konstant, verringert sich in einem daran
anschließenden mittleren Längenabschnitt stetig und ist

in einem an den mittleren Längenabschnitt anschließen-
den rückseitigen Längenabschnitt wieder konstant. Der
in dem vorderseitigen Längenabschnitt konstante Quer-
schnitt bietet den Vorteil, dass der Leuchtenkörper, ins-
besondere bei Betrachtung in dessen hinteren eingefah-
renen Position, für den Betrachter eine scheinbar ein-
heitliche geometrische Grundform aufweist. So hat der
Betrachter beispielsweise den Eindruck, es handelt sich
um einen vollständig ylindrischen Leuchtenkörper, ob-
wohl sich dieser zu seiner rückseitigen Stirnfläche hin
verjüngt. Zudem wird hierdurch genügend Platz für die
Anordnung von Leuchtmitteln, Reflektoren und anderen
Elementen im Inneren des Leuchtenkörpers bereitge-
stellt. Der konstante Querschnitt im rückseitigen Längen-
abschnitt ist ebenso vorteilhaft, da dieser bei Fertigung
des Leuchtenkörpers leicht zu realisieren ist.
[0016] Bevorzugt erstreckt sich die Einbuchtung aus-
gehend von der rückseitigen Stirnfläche des Leuchten-
körpers über wenigstens 50 %, wenigstens 60 %, we-
nigstens 70 %, bevorzugt wenigstens 80 % oder noch
bevorzugter wenigstens 85% der Länge des Leuchten-
körpers. Es ist vorteilhaft, wenn sich die Einbuchtung
über einen Großteil der Länge des Leuchtenkörpers er-
streckt. Hierdurch ist es möglich, dass in der hinteren
eingefahrenen Position nur ein kleiner Längenabschnitt
des Leuchtenkörpers aus der Öffnung der Wandung her-
aus in den vorderseitigen Raum der Wandung hineinragt,
während sich in der vorderen ausgefahrenen Position
ein Großteil des Leuchtenkörpers im vorderseitigen
Raum der Wandung befindet. Denn oftmals wird - insbe-
sondere aus ästhetischen Gründen - gewünscht, dass
sich in der hinteren eingefahrenen Position ein Großteil
des Leuchtenkörpers im hinterseitigen Raum der Wan-
dung befindet.
[0017] Zweckmäßigerweise verringert sich die senk-
recht zur Trennebene gemessenen Breite des Leuchten-
körpers im Bereich der Einbuchtung um wenigstens 30
%, insbesondere wenigstens 40 % und erstreckt sich die
Einbuchtung maximal bis zur Längsachse des Leuchten-
körpers. Eine solche Tiefe der Einbuchtung ist vorteilhaft,
da hierdurch einerseits der sichtbare Spalt zwischen ei-
ner Seite des Leuchtenkörpers und dem Rand der Öff-
nung der Wandung klein gehalten werden kann und an-
derseits noch genügend Platz für die Anordnung von
Leuchtmitteln, Reflektoren und sonstigen Elementen in-
nerhalb des Leuchtenkörpers vorgehalten wird.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Einbuchtung mindestens eine senkrecht
oder im Wesentlichen senkrecht zur Schwenkebene ver-
laufende Fläche auf. Mit im Wesentlichen senkrecht ist
gemeint, dass ein Großteil, insbesondere mindestens 80
%, der Fläche senkrecht zur Schwenkebene verläuft.
Denn beispielsweise können die Randbereiche der Flä-
che leicht abgeschrägt sein, so dass diese Randbereiche
nicht mehr senkrecht zur Schwenkebene verlaufen, ob-
wohl sie Bestandteil der Fläche sind. Bevorzugt wird die
Einbuchtung durch zwei senkrecht oder im Wesentlichen
senkrecht zur Schwenkebene verlaufende und sich in
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einem Winkel β schneidende ebene oder im Wesentli-
chen ebene Flächen gebildet, die insbesondere bogen-
förmig ineinander übergehen, wobei β - 90° bevorzugt
dem maximalen Schwenkwinkel α entspricht. Unter einer
im Wesentlichen ebenen Fläche ist eine Fläche zu ver-
stehen, die zum Großteil aus einer Ebene besteht, jedoch
Randbereiche aufweist, die in Bezug auf die Ebene leicht
abgeschrägt sind. Eine solche im Wesentlichen ebene
Fläche steht auch nur im Wesentlichen senkrecht auf der
Schwenkebene. Solche ebenen Flächen sind fertigungs-
technisch leicht zu realisieren. Insbesondere wird die
Einbuchtung ausgehend von der rückseitigen Stirnfläche
des Leuchtenkörpers durch eine im Wesentlichen paral-
lel zu der Trennebene verlaufenden Fläche und eine da-
ran anschließenden im Winkel β zu der Trennebene ge-
neigten Fläche gebildet, wobei die geneigte Fläche in der
vorderen ausgefahrenen Position des Leuchtenkörpers
der Vorderseite des zu der Öffnung der Wandung be-
nachbarten Wandungsabschnitts gegenüberliegt und
parallel dazu ausgerichtet ist. Für eine optimale parallele
Ausrichtung ist es daher vorteilhaft, wenn der Schnittwin-
kel der beiden ebenen Flächen mit dem maximalen
Schwenkwinkel α korrespondiert. Vorteilhaft erstreckt
sich die im Wesentlichen parallel zu der Trennebene ver-
laufende Fläche über 35 - 45 % und die im Winkel β zu
der Trennebene geneigte Fläche über 25 - 35 % der Län-
ge des Leuchtenkörpers. Damit wird sichergestellt, dass
im Inneren des Leuchtenkörpers ausreichend Platz zur
Anordnung von Leuchtmitteln, Reflektoren und sonsti-
gen Elementen zur Verfügung steht. Zudem wird über
die Längserstreckung der im Winkel β zu der Trennebene
geneigte Fläche eine ausreichende Tiefe der Einbuch-
tung gewährleistet.
[0019] Bei einer alternativen Ausführungsform wird die
Einbuchtung durch eine senkrecht oder im Wesentlichen
senkrecht zur Schwenkebene verlaufende bogenförmi-
ge Fläche gebildet und ist derart ausgestaltet, dass in
der vorderen ausgefahrenen Position des Leuchtenkör-
pers eine Tangente der bogenförmigen Fläche parallel
zu der Vorderseite des zu der Öffnung der Wandung be-
nachbarten Wandungsabschnitts ausgerichtet ist. Zur
Bedeutung von im Wesentlichen senkrecht wird auf die
vorstehenden Ausführungen verwiesen. Eine solche
Ausgestaltung der Einbuchtung ist vorteilhaft, weil sich
der Querschnitt des Leuchtenkörpers in dem die Ein-
buchtung aufweisenden Seitenabschnitt bis zur rücksei-
tigen Stirnfläche kontinuierlich verringert. Alternativ kann
die Einbuchtung ausgehend von der rückseitigen Stirn-
fläche des Leuchtenkörpers auch zunächst parallel zur
Trennebene und im Anschluss daran erst bogenförmig
verlaufen.
[0020] Bevorzugt ist der Leuchtenkörper um die
Längsachse der Einbauleuchte drehbar in dem Einbau-
rahmen gelagert. Eine derartige Drehung des Leuchten-
körpers ermöglicht eine Veränderung der Schwenkebe-
ne, weshalb es möglich ist, die Bewegung des Leuch-
tenkörpers von der hinteren eingefahrenen Position in
die vordere ausgefahrene Position in verschiedenen

Raumrichtungen durchzuführen. Somit lassen sich mit
einer einmalig in einer Wandung einer Decke montierten
Einbauleuchte nach einer entsprechenden Drehung des
Leuchtenkörpers um die Längsachse der Einbauleuchte
beispielsweise an verschiedenen Raumwänden ange-
ordnete Bilder beleuchten. Mit der oben beschriebenen
Einbauleuchte wird also erstmalig eine Einbauleuchte
bereitgestellt, die nach dem Einbau in eine Öffnung einer
Wandung nur einen minimalen sichtbaren Spalt zwi-
schen ihrem Leuchtenkörper und dem Rand der Öffnung
der Wandung belässt und gleichzeitig beim Bewegen des
Leuchtenkörpers von der hinteren eingefahrenen Positi-
on in die vordere ausgefahrene Position keine sichtbare
Formänderung aufweist.
[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgenden Be-
schreibung einer Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Einbauleuchte unter Bezugnahme auf die beiliegen-
de Zeichnung deutlich. Darin ist

Figur 1 eine schematische Ansicht einer Einbau-
leuchte mit einem Einbaurahmen und einem
Leuchtenkörper gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung in einer hin-
teren eingefahrenen Position;

Figur 2 eine schematische Ansicht der Einbauleuchte
gemäß Figur 1 in einer nicht vollständig aus-
gefahrenen Position;

Figur 3 eine schematische Ansicht der Einbauleuchte
gemäß Figur 1 in einer vorderen ausgefahre-
nen Position; und

Figur 4 eine schematische Ansicht eines alternativ
ausgestalteten Leuchtenkörpers für eine Ein-
bauleuchte gemäß der vorliegenden Erfin-
dung.

[0022] Die Figuren 1 bis 3 zeigen schematische An-
sichten einer Einbauleuchte 1 gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung. Die Einbauleuchte 1
umfasst einen Einbaurahmen 2, der in eine Öffnung 3
einer Wandung 4, beispielsweise einer abgehängten De-
cke, von deren Vorderseite 5 her eingesetzt ist, so dass
eine Anschlagsfläche 6 des Einbaurahmens 2 die Vor-
derseite 5 der Wandung 4 kontaktiert, und der eine
Längsachse L der Einbauleuchte 1 definiert. Des Weite-
ren umfasst die Einbauleuchte 1 einen Leuchtenkörper
8, der mit dem Einbaurahmen 2 verbunden und gegen-
über diesem verschwenkbar und verschiebbar ist. Die
Anordnung ist so getroffen, dass bei der Verstellung des
Leuchtenkörpers 8 aus einer hinteren eingefahrenen Po-
sition, siehe Figur 1, in eine vordere ausgefahrene Posi-
tion, siehe Figur 3, der Leuchtenkörper 8 eine mit einer
bogenförmigen Translationsbewegung überlagerte Ro-
tationsbewegung gegenüber dem Einbaurahmen 2
durchführt.
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[0023] Um dies zu erreichen ist an dem rückseitigen
Endabschnitt 9 des Leuchtenkörpers 8 ein Gelenk 10
vorgesehen, das einen Gelenkbolzen 11 umfasst. Ge-
nauer gesagt sind an einer zentralen Stelle der rücksei-
tigen Stirnfläche 12 des rückseitigen Endabschnitts 9 des
Leuchtenkörpers 8 zwei parallele Vorsprünge 13 vorge-
sehen, an denen der Gelenkbolzen 11 gelagert ist. In
den Frontansichten der Figuren 1 bis 3 ist lediglich einer
der beiden Vorsprünge 13 zu erkennen. Hierbei kreuzen
sich die quer zu der Längsachse L der Einbauleuchte 1
verlaufende Gelenkachse und die Längsachse X des
Leuchtenkörpers 8. Im Einbaurahmen 2 sind zwei paral-
lele bogenförmige Kulissen 7 vorgesehen, in denen der
Gelenkbolzen 11 des Leuchtenkörpers 8 geführt ist. In
den Frontansichten der Figuren 1 bis 3 ist lediglich eine
der beiden Kulissen 7 erkennbar. Der Leuchtenkörper 8
ist somit um die Gelenkachse in einer zur Blattebene der
Figuren parallelen Schwenkebene schwenkbar an dem
Einbaurahmen 2 und gegenüber diesem derart zwischen
der hinteren eingefahrenen Position und der vorderen
ausgefahrenen Position bewegbar gehalten, dass wäh-
rend eines Verstellens des Leuchtenkörpers 8 der Ge-
lenkbolzen 11 über die beiden Kulissen 7 entlang einer
definierten bogenförmigen Führungsbahn bewegt und
der Leuchtenkörper 8 um einen definierten Winkel α um
die Gelenkachse geschwenkt wird. Der Winkel α wird
hierbei zwischen der Längsachse L der Einbauleuchte 1
und der Längsachse X des Leuchtenkörpers 8 gemessen
und beträgt in der in den Figuren 1 bis 3 dargestellten
Ausführungsform etwa 35 °. Der Gelenkbolzen 11 kann
hierbei in den Kulissen 7 selbsthemmend gehalten sein
oder ist über Arretiermittel, insbesondere Klemmittel, fi-
xierbar.
[0024] Zudem ist der Leuchtenkörper 8 in diesem Aus-
führungsbeispiel durch eine die zentrale Längsachse X
umfassende und senkrecht zur Schwenkebene verlau-
fende Trennebene in zwei Seitenabschnitte 14, 15 un-
terteilt. Der Querschnitt des Leuchtenkörpers 8 senk-
recht zu seiner Längsachse X ist in dem einen Seiten-
abschnitt 14 über die Gesamtlänge des Leuchtenkörpers
8 im Wesentlichen konstant. Der Querschnitt ist nur im
Wesentlichen konstant, da die Lichtaustrittsöffnung des
Leuchtenkörpers 8 von dessen Vorderseite leicht vor-
steht. In dem anderen Seitenabschnitt 15 verringert sich
der Querschnitt in einem Längenabschnitt zwischen der
Vorderseite und der rückseitigen Stirnfläche 12 des
Leuchtenkörpers 8 stetig. Genauer gesagt ist der Quer-
schnitt zunächst über einen vorderseitigen Längenab-
schnitt konstant, der sich ausgehend von der Vorderseite
des Leuchtenkörpers 8 über etwa 26 % der Länge des
Leuchtenkörpers 8 erstreckt. In einem an den vordersei-
tigen Längenabschnitt anschließenden mittleren Län-
genabschnitt, der sich über etwa 32 % der Länge des
Leuchtenkörpers 8 erstreckt, verringert sich der Quer-
schnitt stetig. In einem an den mittleren Längenabschnitt
anschließenden rückseitigen Längenabschnitt, der sich
über die verbleibenden etwa 42 % der Länge des Leuch-
tenkörpers 8 erstreckt, ist der Querschnitt wieder kon-

stant. Auf diese Weise wird in diesem Seitenabschnitt 15
des Leuchtenkörpers 8 eine zur Trennebene weisende
Einbuchtung 16 gebildet, die durch zwei senkrecht zur
Schwenkebene verlaufende und sich in einem Winkel β
schneidende ebene Flächen 17, 18 definiert wird, wobei
β - 90° dem maximalem Schwenkwinkel α entspricht.
Somit korrespondiert die geometrische Ausgestaltung
der Einbuchtung 16 direkt mit dem maximalen Schwenk-
winkel. Genauer gesagt wird die Einbuchtung 16 ausge-
hend von der rückseitigen Stirnfläche 12 des Leuchten-
körpers 8 durch eine im Wesentlichen parallel zu der
Trennebene verlaufende Fläche 17 und eine daran an-
schließende im Winkel β zu der Trennebene geneigten
Fläche 18 gebildet. Hierbei erstreckt sich die Einbuch-
tung ausgehend von der rückseitigen Stirnfläche 12 über
etwa 75 % der Länge des Leuchtenkörpers 8. Die senk-
recht zur Trennebene gemessene Breite des Leuchten-
körpers 8 ist im Bereich der Einbuchtung 16 um etwa 47
% verringert. Die Einbuchtung 16 erstreckt sich nicht
ganz bis zur Längsachse X des Leuchtenkörpers.
[0025] Die Einbauleuchte 1 umfasst des Weiteren eine
Führungseinrichtung 20 mit zwei Führungsarmen 21, 22.
Hierbei ist ein Ende des einen Führungsarmes 22 im Be-
reich der Einbuchtung 16 auf halber Länge des Leuch-
tenkörpers 8 fest mit diesem 8 verbunden, ist ein Ende
des anderen Führungsarmes 21 mit dem Einbaurahmen
2 drehbar verbunden und sind die freien Enden der bei-
den Führungsarme 21, 22 ebenfalls drehbar miteinander
verbunden. Die Drehachsen der Führungsarme 21, 22
verlaufen hierbei parallel zu der Gelenkachse des Ge-
lenkbolzens 11. Durch die Führungseinrichtung 20 wird
der die Einbuchtung 16 aufweisende Seitenabschnitt 15
des Leuchtenkörpers 8 beim Verstellen des Leuchten-
körpers 8 derart geführt, dass die geneigte Fläche 17 der
Einbuchtung 16 in der vorderen ausgefahrenen Position
teilweise der Vorderseite eines zu der Öffnung 3 der
Wandung 4 benachbarten Wandungsabschnitts 23 mit
Abstand gegenüberliegt und parallel dazu ausgerichtet
ist. Hierbei kann der Abstand durch die gewählte Länge
der Führungsarme 21, 22 vorgegeben werden.
[0026] Durch die zuvor beschriebene Kulissenfüh-
rung, bei der der Gelenkbolzen 11 in den zwei parallelen
bogenförmigen Kulissen 7 geführt ist, und die zuvor be-
schriebene Führungseinrichtung 20 wird erreicht, dass
der Abstand d zwischen der Seite des Leuchtenkörpers
8, die der Einbuchtung 16 gegenüberliegt, und dem Rand
der Öffnung 3 während des Verstellens des Leuchten-
körpers 8 im Wesentlichen konstant bleibt.
[0027] Die Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht ei-
nes alternativ ausgestalteten Leuchtenkörpers 8 für eine
Einbauleuchte 1 gemäß der vorliegenden Erfindung. Der
Übersichtlichkeit halber sind sowohl der Einbaurahmen
2 als auch die Führungseinrichtung 20 nicht in der Figur
4 dargestellt. Auch das Gelenk 10 des Leuchtenkörpers
8 ist aus den vorgenannten Gründen nicht dargestellt.
Bezüglich möglicher Ausgestaltungen für die in der Figur
4 nicht dargestellten Elemente der Einbauleuchte 1 wird
insbesondere auf die vorstehenden Ausführungen zu
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den Figuren 1 bis 3 verwiesen. Der Leuchtenkörper 8
aus Figur 4 unterscheidet sich von dem aus den Figuren
1 bis 3 dadurch, dass die Einbuchtung 16 des Leuchten-
körpers 8 durch eine einzige senkrecht zur Schwenke-
bene verlaufende bogenförmige Fläche 24 gebildet wird.
Die Einbuchtung erstreckt sich hierbei ausgehend von
der rückseitigen Stirnfläche 12 über etwa 75 % der Länge
des Leuchtenkörpers 8. Eine solche Ausgestaltung ist
vorteilhaft, da sich hierdurch der Querschnitt des Leuch-
tenkörpers 8 in dem die Einbuchtung 16 aufweisenden
Seitenabschnitt 15 kontinuierlich bis hin zur rückseitigen
Stirnfläche 12 des Leuchtenkörpers 8 verringert. In der
Figur 4 sind verschiedene Positionen des Leuchtenkör-
pers 8 während seines Verstellens innerhalb einer Öff-
nung 3 einer Wandung 4 gezeigt, nämlich eine hintere
eingefahrene Position, eine vordere ausgefahrene Posi-
tion sowie zwei Positionen, in denen sich der Leuchten-
körper 8 zwischen der hinteren eingefahrenen Position
und der vorderen ausgefahrenen Position befindet. Die-
se übereinandergelegten Positionsdarstellungen des
Leuchtenkörpers 8 verdeutlichen nochmals, dass es bei
der erfindungsgemäßen Einbauleuchte 1 bei einem Ver-
stellen des Leuchtenkörpers 8 relativ zu dem Einbaurah-
men 2 zu einer Überlagerung einer Rotations- mit einer
bogenförmigen Translationsbewegung kommt. Durch
die spezielle Ausgestaltung des Leuchtenkörpers 8 ist in
der vorderen ausgefahrenen Position eine Tangente der
bogenförmigen Fläche 23 parallel zu der Vorderseite des
zu der Öffnung 3 der Wandung 4 benachbarten Wan-
dungsabschnitts 22 ausgerichtet.
[0028] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

1 Einbauleuchte
2 Einbaurahmen
3 Öffnung
4 Wandung
5 Vorderseite der Wandung
6 Anschlagsfläche
7 Kulisse
8 Leuchtenkörper
9 rückseitiger Endabschnitt
11 Gelenkbolzen
12 rückseitige Stirnfläche
13 Vorsprung
14 Seitenabschnitt
15 Seitenabschnitt
16 Einbuchtung
17 ebene Fläche
18 ebene Fläche

19 Lichtaustrittsöffnung
20 Führungseinrichtung
21 Führungsarm
22 Führungsarm
23 Wandungsabschnitt
24 bogenförmige Fläche

Patentansprüche

1. Einbauleuchte (1) zum Einbau in eine Wandung
(4), insbesondere in die Wandung (4) einer Decke,
einer Raumwand oder eines Bodens, mit einem Ein-
baurahmen (2), der in eine Öffnung (3) der Wandung
(4) von deren Vorderseite (5) her einsetzbar ist und
eine Längsachse L der Einbauleuchte (1) definiert,
und einem Leuchtenkörper (8), der an dem Einbau-
rahmen (2) über ein Gelenk (10) um eine quer zu
der Längsachse L verlaufende Gelenkachse in einer
Schwenkebene schwenkbar gehalten ist und an sei-
ner Vorderseite eine Lichtaustrittsöffnung (19) defi-
niert, dadurch gekennzeichnet, dass der Leuch-
tenkörper (8) an seinem rückseitigen Endabschnitt
(9) schwenkbar mit dem Einbaurahmen (2) verbun-
den und gegenüber dem Einbaurahmen (2) zwi-
schen einer hinteren eingefahrenen Position und ei-
ner vorderen ausgefahrenen Position derart beweg-
bar gehalten ist, dass während des Verstellens die
Gelenkachse des Gelenks (10) über Führungsmittel
(7) entlang einer definierten bogenförmigen Füh-
rungsbahn bewegt und der Leuchtenkörper (8) um
einen definierten Winkel α um die Gelenkachse ge-
schwenkt wird, und dass der Leuchtenkörper (8)
durch eine parallel zu seiner zentralen Längsachse
X und quer, insbesondere senkrecht, zur Schwen-
kebene verlaufenden Trennebene in zwei Seitenab-
schnitte (14, 15) unterteilt wird, wobei der Quer-
schnitt des Leuchtenkörpers (8) senkrecht zu seiner
Längsachse X in dem einen Seitenabschnitt (14)
über die Gesamtlänge des Leuchtenkörpers (8) kon-
stant oder im Wesentlichen konstant ist und sich der
Querschnitt in dem anderen Seitenabschnitt (15) in
zumindest einem Längenabschnitt zwischen der
Vorderseite und der rückseitigen Stirnfläche (12) des
Leuchtenkörpers (8) insbesondere stetig verringert,
so dass der Leuchtenkörper (8) in diesem Seitenab-
schnitt (15) eine zur Trennebene weisende Einbuch-
tung (16) bildet, die in der vorderen ausgefahrenen
Position zumindest teilweise der Vorderseite eines
zu der Öffnung (3) der Wandung (4) benachbarten
Wandungsabschnitts (23), insbesondere mit Ab-
stand, gegenüberliegt.

2. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zwischen der Längsachse
L der Einbauleuchte (1) und der Längsachse X des
Leuchtenkörpers (8) gemessene Schwenkwinkel α
zwischen 30° und 60°, insbesondere zwischen 40°
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und 50°, und bevorzugt bei 45° liegt.

3. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Leuchtenkörper (8) an seiner rückseitigen Stirn-
fläche (12) über das Gelenk (10) schwenkbar mit
dem Einbaurahmen (2) verbunden ist, wobei insbe-
sondere das Gelenk (10) zentral an der rückseitigen
Stirnfläche (12) vorgesehen ist, so dass die Gelenk-
achse und die Längsachse X des Leuchtenkörpers
(8) einander kreuzen.

4. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gelenk (10) einen Gelenkbolzen (11) umfasst,
der an zwei parallelen Vorsprüngen (13) gelagert ist,
die an der rückseitigen Stirnfläche (12) des Leuch-
tenkörpers (8) vorgesehen sind, wobei insbesonde-
re die Führungsmittel (7) in Form einer Kulissenfüh-
rung ausgebildet sind.

5. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Bildung der Kulissenfüh-
rung im Einbaurahmen (2) zwei parallele bogenför-
mige Kulissen (7) vorgesehen sind, in welchen der
Gelenkbolzen (11) geführt ist, wobei insbesondere
der Gelenkbolzen in den Kulissen (7) selbsthem-
mend gehalten oder über Arretiermittel, insbeson-
dere Klemmmittel, fixierbar ist.

6. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einbauleuchte (1) eine Führungseinrichtung (20)
umfasst, um den die Einbuchtung (16) aufweisenden
Seitenabschnitt (15) des Leuchtenkörpers (8) beim
Verstellen des Leuchtenkörpers (8) zu führen.

7. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungseinrichtung (20)
zwei Führungsarme (21, 22) umfasst, wobei ein En-
de des einen Führungsarmes (22) im Bereich der
Einbuchtung (16) fest mit dem Leuchtenkörper (8)
verbunden ist, ein Ende des anderen Führungsar-
mes (21) mit dem Einbaurahmen (2) drehbar ver-
bunden ist und die freien Enden der beiden Füh-
rungsarme (21, 22) ebenfalls drehbar miteinander
verbunden sind, wobei die Drehachsen der Füh-
rungsarme (21, 22) parallel zu der Gelenkachse des
Gelenks (10) verlaufen, wobei insbesondere der mit
dem Leuchtenkörper (8) verbundene Führungsarm
(22) auf halber Länge des Leuchtenkörpers (8) mit
diesem verbunden ist.

8. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einbauleuchte (1) so ausgestaltet ist, dass der
Abstand zwischen der Seite des Leuchtenkörpers
(8), die der Einbuchtung (16) gegenüberliegt, und

dem Rand der Öffnung (3) während des Verstellens
des Leuchtenkörpers (8) im Wesentlichen konstant
bleibt.

9. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Querschnitt des Leuchtenkörpers (8) senkrecht
zu seiner Längsachse X in seinem die Einbuchtung
(16) aufweisenden Seitenabschnitt (15) über einen
vorderseitigen Längenabschnitt konstant ist, sich in
einem daran anschließenden mittleren Längenab-
schnitt stetig verringert und in einem an den mittleren
Längenabschnitt anschließenden rückseitigen Län-
genabschnitt wieder konstant ist, und/oder sich die
Einbuchtung (16) ausgehend von der rückseitigen
Stirnfläche (12) des Leuchtenkörpers (8) über we-
nigstens 50 %, wenigstens 60 %, wenigstens 70 %,
bevorzugt wenigstens 80 % oder noch bevorzugter
wenigstens 85% der Länge des Leuchtenkörpers (8)
erstreckt und/oder die senkrecht zur Trennebene ge-
messene Breite des Leuchtenkörpers (8) sich im Be-
reich der Einbuchtung (16) um wenigstens 30 %, ins-
besondere wenigstens 40 % verringert und dass sich
die Einbuchtung maximal bis zur Längsachse X des
Leuchtenkörpers (8) erstreckt.

9. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einbuchtung (16) mindestens eine senkrecht
oder im Wesentlichen senkrecht zur Schwenkebene
verlaufende Fläche aufweist.

10. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einbuchtung (16) durch
zwei senkrecht oder im Wesentlichen senkrecht zur
Schwenkebene verlaufende und sich in einem Win-
kel β schneidende ebene oder im Wesentlichen ebe-
ne Flächen (17, 18) gebildet wird, die insbesondere
bogenförmig ineinander übergehen, wobei β - 90°
bevorzugt dem maximalen Schwenkwinkel α ent-
spricht.

11. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einbuchtung (16) aus-
gehend von der rückseitigen Stirnfläche (12) des
Leuchtenkörpers (8) durch eine im Wesentlichen pa-
rallel zu der Trennebene verlaufenden Fläche (17)
und eine daran anschließenden im Winkel β zu der
Trennebene geneigten Fläche (18) gebildet wird,
wobei die geneigte Fläche (18) in der vorderen aus-
gefahrenen Position des Leuchtenkörpers (8) der
Vorderseite des zu der Öffnung (3) der Wandung (4)
benachbarten Wandungsabschnitts (23) gegenü-
berliegt und parallel dazu ausgerichtet ist.

12. Einbauleuchte (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die im Wesentlichen pa-
rallel zu der Trennebene verlaufende Fläche (17)
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über 35 - 45 % und die im Winkel β zu der Trenne-
bene geneigte Fläche (18) über 25 - 35 % der Länge
des Leuchtenkörpers (8) erstreckt.

13. Einbauleuchte (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
buchtung (16) durch eine senkrecht oder im Wesent-
lichen senkrecht zur Schwenkebene verlaufende bo-
genförmige Fläche gebildet wird und derart ausge-
staltet ist, dass in der vorderen ausgefahrenen Po-
sition des Leuchtenkörpers (8) eine Tangente der
bogenförmigen Fläche parallel zu der Vorderseite
des zu der Öffnung (3) der Wandung (4) benachbar-
ten Wandungsabschnitts (23) ausgerichtet ist.

14. Einbauleuchte (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Leuchtenkörper (8) um die Längsachse L der
Einbauleuchte (1) drehbar in dem Einbaurahmen (2)
gelagert ist.
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